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Abonnementspreis

vierteljährlich mit „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,
beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Verantwortlicher Redacteur: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage

Sonnabendl, den 14. FIai 1892. 65. Jahrgang
Jnſertions-Gebähr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13*/, Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

eburger Kreisblatt. es
Tageblakt für Hkadt und Land.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
GratisBeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.

Bekanntmachung.
Nach einer Mittheilung des Chefs des Generalſtabes der Armee werden im Laufe dieſes

Sommers topographiſche Recognoseirungen unter Leitung des Chefs der Topographiſchen
Abtheilung der Vandesaufnahme, General Majors Steinhauſen vom Nebenetat des großen General
ſtabes in den Regierungebezirken Weerſeburg und Erfurt zur Ausführung gelangen.

Die Ortspolizeibehörden weiſe ich an, dieſen Arbeiten keine Hinderniſſe in den Weg zu legen,
dieſelben vieimehr nach Möglichkeit eifrig fördern zu helfen,

Merſeburg, den 4. Mat I892. Der Königliche Landrath Weidlich.
Der Sächſiſch- Thüringiſche Reiter- und Pferdezucht-Verein wird am 29.

Mai er., Nachmittags von 2 bis A Uhr auf dem hieſigen Exercierplatz ein Pferde-
rennen veranſtaiten. Da erfahrungsmäßig bei dieſer Gelegenheit der Werkehr auf dem Exercier-
platze und den angrenzenden Straßen ein ſehr lebhafter iſt, ſo wird, um Verkehrsſtockung und
Unglücksfälle zu vermeiden, das unbefugte Verweilen von Perſonen und Fuhr-
werken an den genannten Orten unterſagt, und ſind die dort aufgeſtellten Sicher-
heitsbeamten angewieſen, alle Perjonen, welche nicht mit Einlaßkarten zum Rennplatze verſehen
ſind, durch die freizulaſſenden Straßenſtrecken ohne Aufenthalt hindurch zu führen,

Das betheiligte Publikum wird erſucht, den Anordnungen des Aufſichtsperſonals Folge zu
leiſten.

Merſeburg, den 7. Mai 1892. Der Königliche Landrath. Weidlich,
Der Umlageplan für das Jahr 1891 und das Verzeichniß der der land-

wirthſchaftlichen Berufs- Genoſſenſchaft angehörigen Berriebsunternehmer der Stadt
Merſeburg liegt vom 12, bis 25. d, c. zur Einſicht im Bureau der Stadt- Steuer Kaſſe aus.

Einſprüche gegen die Berechnung der Beiträge können innerhalb 2 Wochen nach Ablauf
der Auslegefriſt vei dem Secctions-Vorſtande (Kreie- Ausſchuß hier) erhoben werden.

Die Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung des ausgeſchriebenen Beitrages wird durch den
Einſpruch vicht berührt, etwaige Ueverzahlungen werden demnächſt zurückerſtattet.

Merſeburg, den 9. Mai 1892. Die PolizeiVerwaltung.
Die in Zeiträumen von 6 Jahren ſtattfindende Muſterung der im Kreiſe vorhandenen Pferde

zum Zwecke von Mobilmach ungen ſoll wiederum in dieſem Frühjahre laut der Bekanntmachung
des Königlichen Landraths Herrn Weidlich hier vom 14. April er., Kreisblatt Nr. 102, abgehalten
werden.

Die M uſterung der Pferde aus der hieſigen Stadt findet am 25. Mai er.,
Vormittags 7 Uhr, an den Scheunen vor dem Sixtithore ſtatt und find von der-
ſelben nur ausgeſchloſſen

a. die Fohlen unter 3 Jahren,
d. die Hengſte,
e. die Stuten, die entweder hochtragend ſind, oder noch nicht länger als 8 Tage abgeſohlt

haben, worüber jedoch eine Beſcheinigung der Ortsbehörden vorzulegen iſt,
d. die Dienſtpferde der Königlichen Staatsbeamten,
o. die Pferde der Aerzte und Thierärzte, welche zur Ausübung ihres Berufes nothwendig ſind,
f, die contractlich zu haltenden Poſtpferde.
Die Nichtgeſtellung von Pferden, ſoweit ſolche erfolgen muß, ſowie die nicht pünktliche und

ordnungsmäßige Vorführung derſelben wird mit einer Executivſtrafe von 20 Mk, für jedes Pferd
geahndet werden.

Merſeburg, den 5. Mai 1892. Der Magiſtrat.
Der Oelfarbenanſtrich des neuen Rathhauſes ſoll im Wege der öffentlichen Sub

miſſion vergeben w den.
Verſiegelte Offerten mit entſprechender Aufſchrift ſind bis

Mittwoch, den 18. Mai er., Nachmittags 5 Uhr,
im Communalbüreau abzugeben.

Bedingungen liegen daſelbſt aus.
Merſeburg, den 10. Mai 1892.

Bekanntmachung.
wo Maul- und Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande der Gemeinde Cröllwitz iſt

erloſchen,

Merſeburg, den 7. Mai 1892. Amt Spergau.
Unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Otto Schmidt in Döhlen iſt die Maul uno

Klauenſeuche ausgebrochen.
Kleinſahkorlopp, den 10. Mai 1892. Der Amtsvorſteher.
Die äber die Ortſchaften Raßnitz und Röglitz unterm 18. März d. J. bezw. 14. v. M. zur

Verhütung einer Weiterverbreitung ver zwcaul- und Klauenſeuche verfügten Sperrmaß-
regeln werden hiermit aufgehoben.

Der Amtsvorſteher.Oberthau, den 12, Wat 1892.

r ,2 r e otGttSchloſſe s Es handelte ſich alſo dabei um in
der Preſſe und kürzlich auch in der Berliner

Die Bau- Deputation des Magiſtrats.

Merſeburg, den 13. Mat 1892.

Parlamentsſchau.
80. Das UAbdgeordnetenhaus hat ſich am Mon-

tag mit einer Ungelegenheir veſchäftigt, welche
ſchon längere Zeit Tag für Tag in der Preſſe
erörtert wurde und nunmehr von dem Ubgeord-
neten Richter zur parlamentariſchen Verhandlung
geſtellt wurde, Er fragte: 1. ob die Regierung
die Niederlegung fiskaliſcher Gebäude oder die
Abtretung fistaliſchen Grund und Bodens in der
Umgebung des Königlichen Schloſſes be-
abſichtige; 2. ob die Regierung es für angemeſſen
erachte, nochmals eine Votterie zu genehmigen
zur Erwerbung oder Niederlegung von Privat
gebäuden in der Umgebung des Röniglichen

Stadtverordnetenverſammlung veſprochene Pläne,
die einmal dem Schloß eine beſſere Um-
gebung durch Anlage von Terraſſen auf
der Schloßpiatzſeite verſchaffen und ſodann
für das auf der Weſtſeite des Schloſſes, der
ſog. Schloßfreiheit, zu errichtende KaiſerWil-
he. mHenkmul einen größeren Platz, als er durch
die Abtragung der Gebäude der Schloßfreiheit
ermöglicht werden könnte, ſchaffen ſollten für
dieſe Pläne, ſo wurde in den Blättern behauptet,
ſolle abermale wie vor zwei Jahren zur
Niederlegung der Schloß freiheit eine Lotterie
veranſtaltet werden. Jn den Blättern knüpften
ſich an die Beſprechung vieſer Angelegenheit

mancherlei mißliebige Erörterungen. Der Vice
präſident des Staats miniſteriums Dr. von
Boetticher konnte den von dem Abgeordneten
Richter geſtellten und begründeten Fragen gegen
über feſtſtellen, daß, nachdem der Kaiſer be
fohlen hat, das Kaiſer-Wilhelm- Denkmal auf
dem Platz zu errichten, welcher durch Nieder-
legung der Schloßfreiheit entſtehen wird, aller
dings mancherlei Pläne über die Art und Weiſe,
wie der Platz am beſten und würdigſten zu ge
ſtalten ſei, aufgetaucht wären, daß aber der Kaiſer
bereits dahin entſchieden hätte, daß auf die weitgehen-

den Pläne wegen Niederlegung der Bauakadem'e
und Anlegung eines „Ententeichs“ zu verzichten, viel
mehr das Denkmal auf dem öſtlichen Ufer des Spree
kanals zu errichten und für dieſen eine genügende
Breite für die Schifffahrt zu belaſſen ſei; zu-
gleich ſprach der Miniſter die Hoffnung aus,
daß bis zum hundertſten Geburtstage des
großen Kaiſers (1897) das Denkmal werde
fertiggeſtellt werden können. Ferner erklärte
der Miniſter des Jnnern, Herrfurth, daß an
ihn weder mündlich noch ſchriftlich, weder amtlich
noch außeramtlich ein Antrag auf Genehmigung
einer Lotterie für die Umgebung des Schloſſes
gerichtet worden ſei und daß auch nicht die
Abſicht beſtehe, eine ſolche Lotterie, wenn ſie
beantragt werden ſollte, zu genehmigen. Mit
dieſen bündigen und unzwetdeutigen Erklärungen
wird ſich nun wohl die öffentliche Meinung
wieder beruhigen, nachdem auch der Abgeordnete
Richter durch die Erklärung vefriedigt worden
iſt und demgemäß ſeinen Antrag zurückge-
zogen hat.

Ein anderer Antrag deſſelben Abgeordneten
ſtellte an den Finanzminiſter das Erſuchen, über
die Ergebniſſe der Veranlagung der neuen Ein
kommenſteuer balomöglichſt ausfürliche Denk-
ſchriften zu veröffentlichen. Der Finanzminiſter
Miquel erklärte, dieſer Antrag wäre durchaus
nicht nöthig geweſen, da ſchon längſt die Abſicht
beſtche, das Steuerergebniß zu veröffentlichen
es gehöre aber Zeit dazu, das umfangreiche
Material zu bearbeiten und allen mundgerecht
zu machen. Der Miniſter fügte hinzu, daß dieſe
Veröffentlichung von großer Wichtigkeit nicht
nur für die Staatsfinanzen, ſondern auch für
eine durchgreifende Regelung der Kommunal-
ſteuer ſei durch die Einführung des 4 prozentigen
Steuerfußes in dem Einkommenſteuergeſetz ſeien
die Unzuträglichkeiten in der Kommunalſteuer
verſtärkt worden, ſo daß die mehr als bisher
beſteuerten hohen Einkommen ſich aus den kleinen
Städten zurückzuziehen beginnen: man werde
daran feſthalten müſſen, den Kommunen die
Realſteuern zu überlaſſen, die Ueberſchüſſe aus
der Einkommenſteuer aber für die weitere Reform
der Staatsſteuern zu verwenden.

Neben dieſen Angelegenheiten hat das Ab-
geordnetenhaus in der letzten Woche den Nach
tragsEtat (Gehalt für den Miniſterpräſidenten)
und das Geſetz über die Verlegung des Bußtags
unverändert endgültig genehmigt und die Novelle
zum Berggeſetz in zweiter Berathung erledigt.
Außerdem war es mit der Vorlage wegen Er-
weiterung, Vervollſtändigung und beſſerer Aus-
rüſtung des Staatseiſenbahnnetzes beſchäftigt,
deren unveränderte Annahme von der Commiſſion
beantragt war.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, den 13. Mai.

Der Kaiſer wird, dem Vernehmen nach heute
bald nach 1 Uhr Berlin veriaſſen, um ſeine
Reiſe nach Stettin anzutreten.

Unter dem Titel „Berlin-Wien-Rom“
iſt bei Duncker und Humblot in Leipzig eine
anonyme Schrift erſchienen, die ſich in Betracht-
ungen über den neuen Kurs und die neue euro-
päiſche Lage ergeht. Sie hat in einem Theile
der Preſſe eine große Beachtung gefunden, die
ihr mit Rückſicht auf die in ihr enthaltenen that-
ſächlichen Jrrthümer nicht zukommt. Als ſolche
wurden z, B. in dem „Hamb. Corr,“ hervor
gehoben, daß der anonyme Verfaſſer England die
Uebernahme weitgehender, vertragsmäßiger Ver
pflichtungen zum Schutze Jtaliens den Dreibund-

mächten das Eingehen ſehr viel weiter als früher
reichender gegenſeitiger Garantieen und Laſten
bei Erneuerung des Vertrags und im Zuſammen
hang damit Deutſchland eine Veränderung ſeiner
bisherigen Orientpolitik zuſchreibt. Es wird
Niemandem ſo bemerkt dazu das Hamburger
Blatt bei dem Leſen der Broſchüre auch nur
der Gedanke aufgeſtiegen ſein, daß der Verfaſſer
bei Anfertigung derſelben von irgend einer maß-
gebenden Seite „inſpirirt“ oder auch nur mit
Perſonen, welche in die neueren politiſchen Vor
gänge eingeweiht ſind, in Fühlung geweſen ſei.

Ein Beiſpiel. Dem Reichstagsabge-
ordneten Grafen v. Holſtein war vor einiger
Zeit von der ſozialdemokratiſchen Preſſe vorge
worfen worden, daß er ſeinen Arbeitern und
Tagelöhnern einen „Hungerlohn“ zahle.
Der Angegriffene forderte darauf freiſinnige
Blätter, die ron den ſozialdemokratiſchen Vor
würfen Notiz genommen hatten, auf, doch
einmal einen Berichterſtatter nach
ſeinen Gütern zu ſenden, damit dieſer
ſich von der Unwahrheit der ſozial-
demokratiſchen Behauptungen überzeuge.
Ein Berliner freiſinniges Blatt iſt dieſer Auf
forderung nachgekommen und veröffentlichte jetzt
den Bericht ſeines Mitarbeit rs. Danach wären
die Verhältniſſe auf den gräflichen Beſitzungen
in Anbetracht der Oertlichkeit geradezu als
muſtergültig zu bezeichnen. Nach dem Be
richt theilt Graf Holſtein ſeine Beſitzungen in
kleinere Parzellen ein, mit Ausnahme natürlich
des Hauptgutes und vergiebt dieſe Parzellen
je nach ihrer Sröße für eine billige
Pacht an ſelbſtſtändige Bauern, an Jnſt
leute und Tagelöhner. Die Bauern ſind die
Pächter von Höfen von 100 150 Morgen, die
Jnſtleute ſolche von Höfen von 10--20 Morgen
und die Tagelöhner beackern etwa 2——3 Morgen
Acker und Gartenland und haben für ihre Kuh
die gemeinſchaftliche Weide, ſowie für ein Schwein,
Ziege, Hühner u. ſ. w. genügendes Futter. Die
Pachten ſind überall ſehr niedrig, können öfter
abgearbeitet werden und zwar in einigen Tagen.
„Die Leute fühlen ſich wohl und glücklich, und
das iſt doch wohl die größte ſocialpolitiſche Weis
heit, Glück und Zufriedenheit zu ſtiften,.“ Es
wäre eitel zu hoffen, daß ſich die ſocialdemo
kratiſche Preſſe durch dieſe und ähnliche Wieder
legungen zu größerer Vorſicht in ihren thatſäch
lichen Angaben wider Arbeitgeber bequemen
werde. Wahrſcheinlich wird ſie auch durch den
Bericht des freiſinnigen Journaliſten ſich gar
nicht für einer grundloſen Verdächtigung über
führt anſehen, ſondern behaupten, wenn ſich die
Leute nicht beklagten, ſo läge dies nicht daran,
daß ſie keinen Grund dazu hätten, ſondern nur
an ihrer unglücklichen „rückſtändigen“ Zufrieden
heit. Zufriedenheit iſt bekanntlich längſt
für ein „VLaſter“ erklärt worden und die Agi
tatoren haben die Aufgabe, dieſes „Laſter“ d. h.
das Wohlbefinden der Leute auszurotten.

Die Mitglieder des Central-
rorſtandes des Evang. Bundes, (gez.)
Prof. D. Beyſchlag, Oberlandesgerichtsrath
Drache Konſiſtorialrath Göbel, Prof. D.
Haupt Konſiſtorialrath D. Leuſchner Prof.
D. L'ipſius, Superintendent Meyer, Prof. D.
Witte veröffentlichen unterm 8. Mai einen
„Zur Avwehr“ überſchriebenen Arttkel,
in welchem ſie folgendes ausführen: „Jn
der 53. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am
29. v, M. hat Herr Graf von Balleſtrem
laut Bericht der „Germania“ folgendes geſagt:
„Wenn ich ferner geſagt habe: ferner waren es
die Herren vom Evang. Bunde, die es ſich zum
Geſchäft machen, die chriſtlichen Konfeſſionen
aufeinander zu hetzen, damit dann die Un
gläubigen im Trüben fiſchen können, ſo habe
ich auch nur etwas geſagt, was vollſtändig
notoriſch iſt.“ Wir verzichten darauf,
an dieſer Stelle unſeren haochverehrten
Vorſitzenden, Herrn Grafen von Wintzingerode,
wider die maßloſen Angriffe zu vertheidigen,
welche bei derſelben Gelegenheit erhoben ſind,
und welche um es aufs mildeſte zu beur
theilen auf grobem Mißverſtändniß ſeiner
Worte beruhen, Aber nicht verzichten können
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wir auf eine Zurückweiſung obiger gegen den
von uns vertretenen Bund gerichteten Schmäh
ungen, Wir proteſtiren gegen die Jnſinuation,
als ob der Evang. Bund „es ſich zum Geſchäft
mache, die chriſtlichen Konfeſſſonen aufeinander
zu hetzen.“ Wir ſind uns bewußt, nur gegen Ueber
griffe der ultramontanen Partei, gegen Schädi-
gung unſerer Kirche durch dieſelbe und gegen
Verläſterung deſſen, was uns heilig iſt, unſere
Stimme erhoben zu haben bewußt, ſtatt unſerer
ſeits zu „hetzen“, nur gegen Verhetzungen von
anderer Seite uns zu wehren; bewußt, nicht
andere in ihrem Glauben ſtören, ſondern nur die
Glieder unſerer Kirche in ihrem Glauben ſtärken
und gründen zu wollen. Wir proteſtiren ferner
noch viel energiſcher gegen die frivole Unterſtellung,
als ſei es unſer Zweck, daß die Ungläubigen im
Trüben fiſchen könnten, da wir im Gegentheil
im feſten und entſchiedenen evangeliſchen Glauben
die einzig erlaubte und einzig ſichere Waffe
unſerer Kirche und in dem Unglauben ihren
größten Feind ſehen. Wir bedauern endlich, daß
unter dem Schutze der parlamentariſchen Rede-
freiheit ſo offenbare Verleumdungen haben un
gerügt öffentlich laut werden können,“

Oeſterreich-Ungarn. Der Handels
miniſter Ungarns, Gabriel von Baroß, iſt be-
kanntlich plötzlich an einer Rippenfell-Entzündung
im Alter von 44 Jahren geſtorben. Jn Uugarn
herrſcht darob große Trauer. Er war ein Mann
von oußerordentlicher Thatkraft und Schaffens-
luſt, Ungarn verdankt ihm hauptſächlich eine
Neuordnung des Verkehrsweſens. Er führte die
Verſtaatlichung der Bahnen durch, ſo daß das
Königreich jetzt gegen 10 000 km Staatsbahn be-
ſitzt. Nachdem 1890 das Handels Miniſterium zum
Verkehrs Miniſterium geſchlagen worden war,
widmete ſich Baroß mit großem Eifer der Handels
politik, in der er dem Freihandel huldigte. Bei
den Magyaren war er als „Draufgeher“ ſehr
beliebt. Das Ungariſche Abgeordnetenhaus hob
nach Empfang der Trauerkunde ſeine Sitzung auf
und berieth in der nächſten Sitzung über die
Trauerkundgebungen.

Frankreich. Der Pariſer Gaſtwirth
Very, dem bei der Exploſion in ſeinem Gaſt
haus die Beine zerſchmettert worden waren, iſt,
wie ſchon gemeldet, am Dienſtag Morgen ge-
ſtorben. Die Exploſion war bekanntlich eine
anarchiſtiſche Rachethat dafür, daß in dem Gaſt
haus Very Ravachol, der Urheber des Dynamit-
attentats in der Rue Clichy, von dem
Kellner Lherot erkannt und darauf verhaftet
worden war. Very iſt das zweite Opfer der
anarchiſtiſchen Spießgeſellen der gleichfalls bei
der Exploſion in der Wirthſchaft Very ver-
wundete Setzer Hamond war ſchon in voriger
Woche ſeiner Verwundung erlegen. Die nichts-
würdigen Verbrecher ſcheinen noch nicht dingfeſt
gemacht zu ſein.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 12. Mai. Die Börſen-En quéte-

Sitzungen ziehen ſich immer mehr in die
Länge. An den erſten beiden Verhandlungs-
tagen ſollten bis zu 15 Sachverſtändige ver
nommen werden, ſtatt deſſen ſind nur 3 zu
Gehör gekommen.

Sieben Perſonen erſtickt.
Crefeld, 12. Mai. Geſtern erſtickten hier

bei einent verhältnißmäßig kleinen Brande im
Grundſtück eines Droſchkenkutſchers ſieben
Perſonen.

Mainz, 12. Mai.
Berufung eingelegt

Der Amtsanwalt hat
gegen das Erkenntniß,

durch welches die wegen Beſprechung der Säbel
affaire LeydheckerHeyl angeklagten drei Radac
teure freigeſprochen wurdeg.

Frankfurt a, M., 12, Mai. Die in Be
gleitung des flüchtigen Kaſſirers Jäger
verhaftete Dame iſt die Konfektioneuſe Jo-
ſephine Klotz von hier. Jäger ſoll vor der
Flucht einem Freunde eine große Summe an-
vertraut haben, welcher nunmehr auch flüchtig iſt.

Sagan, 11. Mai. Jn der vergangenen Nacht
iſt die Balke'ſche Oelfabrik total niedergebrannt.
Der Schaden iſt bedeutend.

Allenſtein, 12. Mai. Durch den bereits
gemeldeten Brand in dem Dorfe Mondtken, bei
dem 38 Wohnhäuſer, viele Scheunen und Stall-
gebäude eingeäſche.t wurden, verloren über
50 Familien ihr Obdach. Die meiſten
derſelben ſind durch das Feuer blutarm ge-
worden. Das Feuer entſtand während des
Gottesdienſtes, ſo daß nur wenig Erwachſene zu
Hauſe waren. Es war daher, zumol heftiger
Wind herrſchte, nicht möglich, den Brand zu
bekämpfen.

Stuttgart, 12. Mai. Der „Staatsan-
zeiger“ meldet: Dem Kriegsminiſter Stein-
heil iſt auf ſein Anſuchen wegen leidender Ge
ſundheit und in Anerkennung ſeiner ausge
zeichneten Dienſte der Abſchied mit der geſetz
lichen Penſion bewilligt. Der Kommandeur der
30. Diviſion Schott v. Schottenſtein iſt
zum Kriegsminiſter ernannt. Se. Ma-
jeſtät der König ſandte Steinheil ein warmes
Dankſchreiben und ſchenkte ihm ſein Porträt
unter dem Ausdruck ſeiner Anerkennung und
wohlgeneigten Geſinnung.

Karlsruhe i. B., 12. Mai. Am Rhein bei
Altlußheim iſt eine männliche Leiche gelandet.
Das Geſicht iſt unkenntlich, Hände und Haare
fehlen. Vermuthlich handelt es ſich um ein
Opfer der Mönchenſteiner Kataſtrophe. Die
Kleidungsſtücke werden aufbewahrt, damit event.
eine Rekogneszirung möglich iſt.

Hotzenplotz in Oeſterreich, 12. Mai. Der
Stellmacher Brückner ermordete ſeine Frau
und ſeine zwei Kinder.

Charleroi, 12. Mai. Der ſchon völlig ge
löſcht geglaubte Grubenbrand in Anderlüs
iſt plötzlich im Schacht Nr. 3 wieder ausgebrochen.
Die Arbeiter werden ſofort zurückgezogen.

Rom, 12. Mai. Die endgiltige Kabinets-
bildung iſt vor zwei, drei Tagen nicht zu er
warten. Die verbreiteten Meldungen über die
Zuſammenſetzung des Kabinets ſind verfrüht.
Eine Entſcheidung wird erſt erfolgen, nachdem
Giolitti mit mehreren politiſchen Perſonlich-
keiten über die wichtigſten Fragen verhandelt hat.

Rom, 12. Mai. Die Reiſe des Königs-
paares nach Berlin wird, vorausſichtlich
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben
werden, da der König Herrn Giolitti mit-
bringen möchte, dieſer aber aus erklärlichen
Gründen gleich zu Anfang ſeiner Amtsführung
ſchwerlich ſechs bis ſieben Tage abkommen kann.

Die Reiſe iſt alſo im Juni nur dann möglich,
falls ſich der König zur Reiſe ohne Giolitti
verſtünde, was vorerſt nicht wahrſcheinlich iſt.

Paris, 12. Mai. Mit immer größerer Be
ſtimmtheit tritt das Gerücht auf, daß der auf
Staatskoſten begrabene Typograph Hammond
und ſein noch im Hoſpital verpflegter Kollege
Gandon die Urheber des Attentates
im Reſtaurant Very ſein könnten.

Paris, 12. Mai. Die Polizei trifft unver-
hältnißmäß großartige Maßregeln für das Be

um unterſucht zu werden.

Kiſte, welche an einen Schuhfabrikanten

Provinz und Umgegend.
t Laucha, 9. Mai.

jährigen Beſtehens.

Querfurt, 12. Mai.
Diebſtahlsverſuch gemacht.

Fenſter ins Freie entſprungen, ohne etwas mit
zunehmen man

ſtedt ſollte

Derſelbe war mit dem Gelde zur Bezahlung
des Brennmaterials verſchwunden,

Halle, 11. Mai. Doppelſelbſtmord,
wirth, welcher Bekannte nach Hauſe begleitete,
wie in der Nähe des Weinbergs ein Mann und

eine Frauensperſon, welche ſich feſt umſchlungen
hielten, in die hier tiefe Saale ſprangen und in
dem Waſſer verſchwanden. Da ſeit dieſer Zeit
ein in einem hieſigen Mode, vaarengeſchäft an
geſtellt geweſener junger Mann vermißt wird, ſo
nimmt man an, daß dieſer der hier erwähnte
Selbſtmörder iſt. Geſtern landete bei Cröllwitz
eine männliche Leiche ob dieſe mit dem Vor
erwähnten im Zuſammenhange ſteht, iſt noch nicht
ermittelt worden.

Eine Blutthat hat ſich, wie der „H.G.A.“
meldet, in Cönnern ereignet. Ein Mann, der
mit ſeiner Ehefrau in ſtetem Unfrieden lebte,
hatte den verbrecheriſchen Vorſatz gefaßt, deren
Leben ein Ziel zu ſetzen. Jn der Nacht nun
lauerte derſelben auf, ſtürzt ſich, als ſich die
vermeintliche ihm nähert, auf ſie und ſticht ſie
nieder. Als er ſich jedoch ſein Opfer genauer
betrachtet, muß er zu ſeinem größten Schrecken
bemerken, daß ſein Mordſtahl eine Unſchuldige
getroffen, daß er ſeine Rache, anſtatt an ſeiner
Frau an einer andern Frauensperſon gekühlt
habe. Er entfernte ſich von dem Orte der Blut-
that und erhängte ſich.

Magdeburg, 12. Mai. Ein vierzehn bis
fünfzehnjähriges Mädchen aus Magdeburg
ſtürzte ſich am Bußtag Vormittags, nachdem
es einige Kleidungsſtücke in eine Schürze gebunden
und am Ufer niedergelegt hatte, in die Elbe
und ertrank. Motiv: Angeblich ſchlechte Be
handlung ſeitens der Stiefmutter.

F. Aus der Altmark, 9. Mai. Ein
ſeltener Alterthumsfund iſt in der Feld
flur von Jübar, Kreis Salzwedel, gemacht
worden. Es iſt dies ein ſog. Thorhammer, mit
dem der alte deutſche Gott Donar, altnordiſch
Thor, gewöhnlich abgebildet wird. Dieſer Hammer
ſoll bei den Germanen ein weihendes, heiligendes
Geräth geweſen ſein, durch das die Brautpaare
geweiht, die Leichen eingeſegnet, das Eigenthum
begrenzt und auf dem der Schwur entgegenge-
nommen wurde. Die ſchöne, edle Form Und
die techniſch kunſtvolle Bearbeitung des gefundenen

(Nachdruck verboten.)

Nach ſchweren Kämpfen.
43. Fortſ.] Roman von B. M. Kapri.

„Ja,“ fuhr Valentine eifrig fort, „ich haſſe ihn
und iſt dies nicht natürlich? Jch liebe

die Freiheit über Alles warum wagt es
dieſer fremde Menſch, die Ruhe meines Gemüthes
zu ſtören? Warum iſt er immer da vor mir mit
ſeinem bleichen Geſicht, mit ſeinen Augen, die
mir beharrlich folgen, mit ſeiner Stimme, die
mich erregt und ärgert, mit ſeinem ſtets bereiten
Tadel, zu dem er nicht das mindeſte Recht
hat

„Ja, ich geſtehe“, ſagte Lady Clayton, „allzu
nachſichtig für unſere kleinen Schwächen hat ſich
Thahlheim bisher nicht bewieſen

„Du haſt Dich doch nicht über ihn zu beklagen
er iſt ſtets aufmerkſam und zuvorkommend

gegen Dich“, rief Valentine mit jener Sucht der
Liebenden, Denjenigen, über den ſie ſich beklagen
zu müſſen glauben, zu vertheidigen, ſobald ihn
Andere angreifen, „Nur mir tritt er unter dem
Vorwand freundſchaftlicher Theilnahme auf un-
verantwortlich ſchroffe Art entgegen Er beſitzt
die Gabe, mit einem einzigen Wort, ja, mit einem
ſeiner ernſten Blicke meine felſenfeſteſten Ueber
zeugungen umzuſtoßen und meinen Willen völlig
zu paralyſiren, ſo daß, wenn ich mich auch nach
Kräften dagegen wehre, wenn ich auch gerade
das Gegentheil von dem thue, was er wünſcht
und räth, es jederzeit mit dem unbehaglichen
Gefühl geſchieht, im Unrecht zu ſein. O, wie
haſſe ich ihn für dieſe Macht, die er ſich über
mich anmaßt!“

Lady Clayton ließ ihre ſchöne Hand zärtlich
über den Scheitel des jungen Mädchens gleiten,
ergriff dann einen Theil des aufgelöſten, wellen
förmig über Valentinens Schulter faſt bis auf

die Füße herabhängenden Haares und ſchlang
ſich daſſelbe um den Hals, ſo daß ihr Kopf durch
dieſes prachtvolle Band an den der Freundin ge
drängt wurde dann flüſterte ſie ihr zu:

„Und weil Du ihn haſſeſt ſorgſt und
fürchteſt Du für ihn

Ungeduldig riß ſich Valentine los.
„Wenn durch meine Schuld ein Streit zwiſchen

den Beiden entſtanden,“ rief ſie erregt, „ja,
wenn ich auch nur die unſchuidige Veranlaſſung
hierzu bin, begreifſt Du ja doch wohl, daß mich
das unbeſchreiblich quält dazu noch der
Gedanke, Thalheim, der wahrſcheinlich in Waffen-
übungen nicht von gleicher Stärke mit Guido
iſt, könne ein Unglück wiederfahreu! O Ma-
rietta! Müßte ich mich in eigem ſolchen Falle
nicht mit Recht für ſeine Mörderin halten Er
iſt der einzige Sohn ſeiner Eltern, ſie würden
mir fluchen, wie ich mir ſelbſt fluchen müßte.“

„Jch begreife eigentlich die ganze Sache nicht“,
äußerte Lady Clayton ruhig, „begreife Deine
Befürchtungen nicht, zu denen mir aller Grund
zu fehlen ſcheint, es müßte nur ſein, das Du
mir etwas verſchweigſt Wenn Thalheim Dich
nicht liebt, was ſollte ihn wohl bewegen

Valentine lachte auf,
„Er mich lieben Erinnerſt Du Dich denn

nicht, daß Hannſen uns erzählte, er liebe ſeit
Jahren ein Mädchen aus ſeiner Heimath?
Und zöge ihn ſelbſt ſein Gefühl zu mir
ich würde es ihm wahrlich nicht danken. Hätte
er denn auch nur das geringſte Recht, an mich
zu denken Weiß er etwa nicht, daß ich die
Braut eines Anderen bin, daß ich

Marietta ſtrich ſanft über des Mädchens ge-
röthete Wangen.

„Ja, wenn ſich die Liebe durch Vernunft
gründe beſiegen ließe ſagte ſie und zudem,
es mag ihm eben noch keine Braut Deiner

räbniß Very's Die Papiere Hammond's
nd beſchlagnahmt und verſiegelt worden.

Jn dieſer Nacht explodirte ein Wagen
des Güterzuges, kurz vor der Ankunft des
ſelben in Tournus. Der Zug hielt ſofort an,

Der betreffende
Waggon war in kleine Splitter zertrümmert.
Die Exploſion iſt durch eine drei Kilo wiegende

in
Tournus adreſſirt war, herbeigeführt worden.
Ueber den Jnhalt der Kiſte iſt nichts bekannt.

J. Geſtern feierte derhieſige Kriegerverein den Gedenktag ſeines 25-

Am Dienſtag
Abend wurde im hieſigen Kreisſtändehauſe ein

Der Thäter
iſt, als man ihn erblickte, ſchleunigſt durch ein

hat ihn nicht erkannt. Der
Knecht des Landwirths Lautenſchläger in Barn

am Montag mit einem Geſchirr
Kohlen in Oberröblingen holen das Geſchirr
fand man am Ziele zur Stelle, um die Ladung
aufzunehmen, es fehlte aber der Geſchirrführer.

Vor einigen Tagen Nachts ſah ein hieſiger Gaſt

Hammers, der augenſcheinlich weder als Waffe
noch als Arbeitszeug gedient hat, weiſt auf die
neolitiſche Zeit, 400 Jahre vor Chriſtus, hin.

t Gotha, 12. Mai. Während von einer Be
gnadigung des wegen politiſcher Vergehen ver
urtheilten Redakteurs Boshart bisher
nichts bekannt geworden iſt, erließ der Herzog
dem Pfarrer Ruge aus Tüngeda bedingungs
weiſe zwei Drittel ſeiner dreijährigen Zuchthaus-
ſtrafe, die dieſer ſich wegen Verleitung ſeines
Dienſtmädchens zum Meineide zugezogen hat.

t Koburg, 7. Mai. Der hieſige Vogelſchutz
verein will auch in dieſem Jahre wieder
Nachtigallen von auswärts beziehen und hier
in Freiheit ſetzen. Seine Bemühungen um die
Wiederheimiſchmachung des beliebten Sängers
ſind von Erfolg begleitet geweſen, denn die Vögel
ſind alle wieder an die früher von ihnen inne-
gehabten Stellen zurückgekehrt und haben theil-
weiſe dort gebrütet. Was der Vermehrung der
Nachtigallen jetzt noch entgegentritt, iſt in der
Hauptſache die Zunahme der räuberiſchen Elſtern,
von denen man Beweiſe dafür hat, daß ſie aus
Nachtigallenneſtern die unbefiederten jungen
Nachtigallen fortgetragen haben. Der Verein
zahlt deshalb für jede im Weichbilde von Koburg
oder deſſen Nähe getötete alte Elſter 50 Pfg,
und für junge, dem Neſt entnommene derartige
Vögel 30 Pfg. pro Stück, ſowie für einen Sperber
zwei Mark.

f Salzungen, 5. Mai. Eine Erklärung
der vor Kurzem im hieſigen See aufgetretenen
Naturerſchein ung wird durch Herrn Pro
feſſor Dr. Ludwig dem Salz. Anz. gegeben:
Es iſt anzunehmen, daß den Untergrund des
Salzunger Sees ausgedehnte Salzflötze bilden.
Jnnerhalb dieſer Salzlager haben wir uns weit
verzweigte Höhlungen vorzuſtellen, die zum Theil
mit Gaſen angefüllt ſind, Solche Gaſe entſtehen
dadurch, daß organiſche Stoffe durch eine gewiſſe
Art von Bakterien, die ſogen. Bakterien der
Zeluloſegährung in Kohlenſäure und Sumpfgas
zerſetzt werden. Letzteres reduzirt nun wiederum
den Gyps, der neben, bezw, im Salzlager auf
tritt, unter Bildung von Schwefelwaſſerſtoff. Es
wird alſo überall der Schwefelwaſſerſtoff gebildet,
wo faulende Pflanzentheile u. dgl., wie ſie ſich
in jedem ſtehenden Gewäſſer finden, mit den
in ihnen h.uſenden Bazillen auf Gypsunterlage
im Waſſer liegen. Größere Ausbrüche ſolchen
Schwefelwaſſerſtoffes müſſen nun dann entſtehen,
wenn die in den Unterhöhlungen angeſammelten
Gasmengen durch Einſtürze in Folge von
Auslaugung einen Ausweg erhalten.
Aehnliche Erſcheinungen, wie die jüngſt in unſerem
See beobachteten, machten ſich in neuerer Zeit
bemeribar in den Geraer Schlottentümpeln. Auch
im Quirlthal bei Greiz, ſowie in den Teichen
bei Neuſtadt an der Orla ſind ähnliche Eruptionen
feſtgeſtellt worden. Die Vermuthung liegt nahe,
daß die Entſtehung unſeres Sees und der Grube
überhaupt auf derartige unterirdiſche Schwefel
waſſerſtoffausbrüche und Einſtürze der Gyps,
bezw, Salzflötzunterlagen zurückzuführen iſt. Es
mögen bei dieſen Geſchehniſſen Veränderungen
des Luftdruckes als treibende Kräfte mit im
Spiele ſein, dahingegen dürfte die volksthümliche
Anſchauung, als ob wirkliche Erdbeben, die wohl
gar vom Weltmeer bis in unſer friedliches Thal
herein ihre Wirkung äußerten, die Grundurſache
darſtellten, ins Gebiet der Fabel zu verweiſen ſein.

Jn Weimar liefen im Monat April
zahlreiche falſche Zweimarkſtücke um. Als
ihr Verfertiger iſt ein früher in Weimar, jetzt
in Frankfurt a. M. in Stellung befindlicher
Schloſſergeſelle ermittelt und verhaftet worden.
Seine in Weimar wohnhafte Braut, die er noch

Art vorgekommen ſein Verzeihe! Jch halte
Jedermann für berechtigt, an Deiner Zärtlichkeit
für den Bräutigam zu zweifeln.“

„Warum? Ich bin immer gut gegen Guido,
namentlich in ſeiner Gegenwart.“

„Außerordentlich!“ beſtätigte Lady Clayton,
nicht ohne Jronie. „Er iſt der Spielball Deiner
Launen, dieſer Menſch und die Gefügigkeit,
mit der er alle Deine kleinen Jmpertinenzen hin
nimmt, hat meine Achtung für ihn eben nicht er
höht! Jch ſollte Eoward nur ein einzigmal ſo
fommen ich möchte ſehen, was er für Augen
dazu machte! Doch, ich könnte das nicht. Ein
ſo gefügiges Werkzeug iſt Thalheim nun freilich
nicht“.

„Sie mögen mich in Ruhe laſſen, alle Beide!“
rief Valentine. „Jch will nicht geliebt ſein und

will auch ſelbſt nicht lieben niemals
Guido's Liebe dieſe geprieſene Liebe!“ fügte
ſie voll Bitterkeit hinzu. „Verlangt man von
ihr nur d. s kleinſte Opfer dann iſt's aus mit
ihr und nicht minder mit der Gefäll gkeit
und „Theilnahme“ des Herrn Doktors. Habe
ich ſie nicht Beide beauftragt, mir Nachricht von
meinem kleinen Freunde zu verſchaffen, an dem
nun einmal noch in der Erinnerung meine ganze
Seele hängt, ſeinen Aufenthalt zu erforſchen,
wenn er noch lebt, oder mir doch ſichere Nach
richt über ſeinen Tod über den Aufenthalt
der kleinen Eva zu geben? Hat etwa Einer
von ihnen darin etwas gethan Guido kam
hier an, offenbar, ohne einen einzigen Schritt in
dieſer Angelegenheit gethan zu haben, und Thal-
heim ſah mich, als ich ihm den Auftrag gab
nur mit ſeinen räthſelhaften Augen an, als habe
er nicht recht gehört und ich glaube, er
hat die ganze Sache vergeſſen.“

„Nun erzähle mir aber doch,“ ſagte Lady

Clayton, „was Dich zu der Annahme bewog, es
hätte ein Duell ſtattgefunden.“

„Das iſt leider nur zu gewiß urtheile
ſelbſt, Die Sonne ging heute in ſo prachtvoller
Färbung auf! Als ich früh Morgens das
Fenſter öffnete, glitzerten die leicht bewegten
Wellen und wehte die Luft vom Strome ſo friſch
herüber, als wollte er mich zu einer Morgen
fahrt einladen. So war ich denn auch bald in
meinem Kahn und hatte eben abgeſtoßen, als ich
hinter der Uferbiegung nächſt dem Landungs-
platze ein etwas größeres Fahrzeug bemerkte, in
welchem ich neben dem Ruderer vier Perſonen
zählen konnte. Da ſtand einer der Männer auf,
hielt die Hand ſchützend vor die Augen und ſah
über den Strom hinüber zum Walde. Es war
Guido ich erkannte ihn deutlich er hatte
Civilkleider angelegt Gleichzeitig aber ſah ich
auch nahe an der Au einen ſchwarzen Punkt
ſich auf den Wellen ſchaukeln O Marietta!
Jn dieſem Augenblick durchfuhr es mich wie ein
Blitz ich wußte Alles wenn ich auch der
bedeutenden Breite des Stromes wegen den dort
rorne im N ichen nicht erkannte ich wußte
doch mit voller Gewißheit, es ſei Thalheim, und
ſie führen Beide einem Kampfe auf Leben und
Tod entgegen, deſſen Veranlaſſung ich war.“

„Du irrſt vielleicht doch, Valentine.“
„Gewiß nicht; erinnere Dich nur an unſere

Waſſerfahrt von vorgeſtern, Marietta! Kaum
hatte uns Thahlheim verlaſſen, als auch Flüggen
hinabeilen mußte, um zu ſehen, ob mit dem
Dampfboot nicht Freunde angekommen ſeien.
Dies war nur ein Vorwand jetzt weiß ich
es genau, damals eilte er Thalheim nach und
forderte ihn,“

(Fortſetzung folgt.)
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zu Oſtern beſuchte, und deren Schweſter beſorgtendie Ausgabe der Falſificate. Wie die Fang

„Deutſchland“ bemerkt, war jener vielverſprechende
junge Handwerker bei den Reichstagswahlen von
1880 der hautſächlichſte Agitator der ſozial
demokratiſchen Partei in Weimar,

f Vom Kyffhäuſer, 11, Mai. Der feier-
liche Akt der Grundſteinlegung für das
von den deutſchen Kriegerverkänden dem Kaiſer
Wilhelm I. auf dem Kyffhäuſer-Burgberge zu
errichtende Denkmal wurde, wie wir ſchon
kurz meldeten, geſtern Nachmittag um 3 Uhr
vollzogen. Alle Nachbarorte hatten reichen
Schmuck angelegt. Jn langen Bahn und
Wagenzügen rückten die Kriegervereine und
Fahnendeputationen ſeit früh morgens heran,
zwei große Marſchkolonnen zogen von Franken-
hauſen und von Kelbra zum Denkmalsplatze
herauf. Viele Krieger, faſt alle mit kriegeriſchen
Ehrenzeichen geſchmückt, zahlreiche Ehrengäſte,
Geſang- und Muſikvereine waren eingetroffen.
Ganz Deutſchland war vertreten durch ehemalige
Soldaten. Als Burgherr und Protektor kam
der Fürſt von Schwarzburg-Rudolſtadt, auch
Graf zu Stolberg-Roßla und andere hervor
ragende Perſönlichkeiten nahmen an der Feſtfeier
theil. Die Feier ſelbſt begann mit dem Geſange
„Friedrich Rothbart“, darauf ergriff der Schrifr
führer Dr. Weſtphal das Wort zur Feſtrede und
Verleſung der Urkunde. Hierauf wurde unter
den Klängen des Geſanges Deutſcher Schwur“
die Urkunde in den Urkundenkaſten und mit
dieſem in den Grundſtein eingefügt und dieſer
unter den üblichen Hammerſchlägen geſchloſſen,
welche zuerſt der Fürſt zu Schwarzburg Rudol
ſtadt that, auf welchen die Ehrengäſte, Ausſchuß-
mitg'ieder, Deputationen, der Denkmalsbau-
meiſter Bruno Schmitz, der Bauführer mit dem
Werkmeiſter folgten, Der Fürſt zu Schwarz-
burgRudolſtadt gedachte in ſeiner Anſprache der
notionalen Bedeutung des Denkmals und des
Kaiſers, deſſen Andenken daſſelbe gewidmet ſei,
und ſchloß mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm II.
Nach der Weiherede des Oberpfarrers Heſſe und
dem Segen ſchloß der Choral „Lobe den Herren“
die erhebende patriotiſche Feier. Der Feſtplatz
bot ein herrliches farbenprächtiges Bild mit den
vielen Fahnen, den mannigfaltigen Uniformen,
dem feſtlichen Schmuck, beſonders am fürſtlichen

Pavillon, alles inmitten des Waldgrüns. Die
bei den Ortsverhältniſſen beſonders ſchwierigen
Anordnungen waren muſterhaft; um dieſe hat
ſich der Vorſitzende des Feſtausſchuſſes, Hofrath
Dinckelberg, beſonders verdient gemacht.

Wurzen. Als in der Nacht zum 2. Mai
der Stadtbauinſpektor Walkhoff, auf einem
Zweirade, von Leipzig kommend, die Pappel-
allee zwiſchen Bennewitz und der Muldenbrücke
paſſirte, wurde er von 5 unbekannten Manns-
perſonen, die nach Bennewitz zu gingen, über-
fallen und bedroht. Walkhoff ſtürzte kopf-
über von ſeinem Zweirade auf die Straße und
zog ſich mehrere glücklicherweiſe nur leichte
Verletzungen zu.

F Leipzig, 11, Mai. Der ſtädtiſche Steuer
einnehmer Lohr iſt wegen Unterſchlagung
verhaftet worden.

Leipzig, 12, Mai. Geſtern früh fand
hierſelbſt zwiſchen einem Offizier vom 106. Re
giment und dem stud. jur. Netke, Reſ. Offizier
im Schützenregiment 108, ein Piſtolenduell
ſtatt. Erſterer erhielt einen Schuß in den Ober-
arm, Letzterer in den Unterleib, an deſſen Folgen
der Student ſtarb.

Jm Amtsgerichtsgefängniß in Markran-
ſtädt hat ſich in der Nacht zum Montag ein
wegen Bettelns verhafteter 48 jähriger Schuh-
macher erhän gut.

Stadt und Kreis.
Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſwriftlich der

Redaction zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 13. Mai 1892.

Die geſtrengen Herren Mamertus,
Pankratius und Servatius haben an
gepocht an das Thor des Frühlings und ſind
vorübergegangen ohne ihre viſitenkarte in Ge
ſtalt von Eis abgegeben zu haben, wenn uns
auch des Morgens ihr Athem empfindlich in die
Naſe geweht hat. Die Neuzeit iſt keinerlei
Art von geſtrengen Herren ſonderlich ge
wogen. Die Autoritäten werden in ihrem An-
ſehen erſchüttert, und dieſer demokratiſche, faſt
könnte man ſagen, anarchiſtiſche Zug erſtreckt
ſich ſogar auf die Kalender-Heiligen. Und ſo
müſſen auch wir den drei geſtrengen Heiligen
unſeren Reſpekt verſagen. Es iſt nicht wahr,
daß ſie ſo unerſchütterlich ſtreng ſind. Jm
Monat Mai des Jahres 1890 zum Beiſpiel
waren ihre drei Tage die heißeſten des ganzen
Meonats, Sie ſind weder ſtreng noch muilde,
die guten Heiligen, ſie haben überhaupt kein
Prinzip, bald ſind ſie kalt, bald warm.
Auch ſind ſie eben dem Geſetz vom
meteorologiſchen Kräſtewechſel unterthan. Alſo
der wird ſchlecht fahren, der der alten Tradition
gemäß ſeine Beſorgniſſe und gegebenen Falles
ſeine Vorſichtsmaßregeln für die Tage der drei
geſtrengen Herren aufſparte und ſie, nachdem
dieſe Tage vorüber, endgiltig aufgäbe. Die
Kälterückfälle binden ſich an keinen Termin, ſie
fragen nach keinen Kalender-Heiligen. Von
Beginn des Mai an ſoll man ſich auf ſie vor
bereiten und darf die Beſorgniſſe früheſtens erſt
nach Urban (25. Mai) aufgeben.

Die vorgeſtrige Mondfinſterniß ließ
ſich bei dem vollſtändig wolkenloſen Himmel in
ihrem ganzen Verlauf wunderſchön beobachten.
Um 10 Uhr zog der Erdſchatten vom linken
(öſtlichen) Rande her über die Mondſcheibe, um
ſie bis etwa 12 Uhr faſt vollſtändig zu bedecken.
Seit Jahren waren Wetter und Bewölkung einer
Finſternißbeobachtung nicht ſo günſtig wie vor
geſtern. Auf der Leipziger Sternwarte iſt es
gelungen, ein ſehr umfangreiches Beobachtungs
material zu erlangen und zwar wurden ſowohl
Antritte des Erdſchattens an ſcharf be-
grenzte Mondkrater beſtimmt, als auch
am Heliometer und großen Refractor eine
lange Reihe von Meſſungen über die Lage der
Schattengrenze ausgeführt; ferner war es mög-
lich, über 60 Photographien der Mondoberfläche
während des ganzen Verlaufes der Finſterniß
aufzunehmen. Der verfinſterte Theil der Mond
ſcheibe blieb ſtets noch ſichtbar und hob ſich
in dunkelkupferrothem Lichte vom Himmel ab;
die der Schattengrenze nächſten Theile des Erd-
ſchattens zeigten eine ſtahlblaue Färbung.

Die Obſtzüchter ſeien darauf aufmerk-
ſam gemacht, daß es jetzt Zeit iſt, Klebgürtel
zum Abfangen der Raupen u, ſ. w. be-
ſonders um die Kernobſtbäume zu legen. Die
Gürtel müſſen aus gutgeleimtem Papier hergeſtellt
und oben, wie unten möglichſt feſt an den Stamm
gebunden ſein, worauf das Beſtreichen mit dem
Klebeſtoff erfolgt. Als billiges Mittel zur Her
ſtellung dieſes Klebeſtoffes wird 2 Theile Holz
theer, 0,4 Theil Rüböl, 0,3 Theil Kolophonium,
0,2 Theil Wagenfett und 0,1 Theil Schmierſeife
empfohlen,

Lt. Das geſtrige erſte Concert der Tyroler-
Kärnthner Sänger- Geſellſchaft Hart-
mann im Saale der „Reichskrone“ war leider
nicht ſo beſucht, wie es die Leiſtungen der Ge
ſellſchaft rerdient hätten. Sämmtliche Piecen
wurden in jeder Beziehung gut durchgeführt die
friſchen, anmuthigen Stimmen erfreuten und er
quickten das Herz der Zuhörer. Aus dem reich-
haltigen Programm heben wir hervor den Geil-
thaler Jägermarſch, ein Sopranſolo, geſungen
von Fräulein Ziegler, einige von Frau Hofer ge-
ſungene Lieder und das Baßſolo des Hrn. Hartmann.
Viel Beifall ernteten ferner der Schatzwalzer
aus dem „Zigeunerbaron“ und die Mazurka
„Mein Turteltäubchen“. Herr Bauer begleitete
ſämmtliche Piecen auf der Zither und zeigte ſi d
in einem vorgetragenen Solo als ein Meiſter
auf dieſem Jnſtrumente. Das Concert war mit
einem Worte ein gelungenes und verfehlen wir
nicht, auf das letzte heute Abend ſtattfindende
hinzuweiſen Freunde eines volksthümlichen Ge
ſanges werden das Concert nicht unbefriedigt
verlaſſen.

Jn der Nacht vom 10. zum 11. d. Mts.
fuhr gegen 1 Uhr durch die hieſige Station ein
Sonderzug, den die internationale Schlaf-
wagengeſellſchaft für Berlin Frankfurt a. M.
veranſtaltet hatte. Der Zug (4 Salon und 1 Ge
päckwagen) war kurz nach 9 Uhr Abends von Ber
lin abgefahren, hielt nur in Bitterfeld, Weißenfels,
Erfurt, Eiſenach und Bebra zum Maſchinen-
wechſel und Waſſernehmen an und legte, trotzdem
die höchſte zuläſſige Fahrgeſchwindigkeit noch nicht
benutzt wurde, die ca. 372 Klm. lange Strecke
von Berlin bis Bebra in kaum 6 Stunden zurück.

Ammendorf, 12. Mai. Jn der Nacht
zum heutigen Donnerſtag wurde dem Guts-
und Ziegeleibeſitzer F. Teichmann hierſelbſt
aus dem Stalle ſeiner Ziegelei in der Feldmark
Burg i. d. Aue ein Pferd geſtohlen. Der
Verdacht lenkt ſich auf dort lagernde Zigeuner,
welche angeben, daß auch ihnen in dieſer Nacht
ein Pferd entwendet worden ſei. Das Herrn
Teichmann entführte Thier iſt ein FuchsWallach,
etwa 10 Jahre alt; die vier Füße ſind weiß
geſtiefelt.

Das tiefſte Bohrloch der Erde weiſt
bekanntlich die Provinz Sachſen auf. Es iſt dies
das Bohrloch von Schladebach bei Merſeburg,
deſſen Tiefe 1748 Meter beträgt. Man hat hier
die Zunahme der Temperatur nach dem Jnnern
der Erde hin gemeſſen und gefunden, daß dieſe
Zunahme auf je 32--36 Meter einen Grad
Celſius beträgt. Geht es mit zunehmender Tiefe
ſo weiter, ſo würde in einer Tiefe von etwa
105000 Metern die gleiche Hitze herrſchen wie
in einem Hochofen, alſo etwa 2800 Grad Celſius.
Platin ſchmilzt bereits bei 2500 Srad.

Schkeuditz, 11. Mai. Ueber die Ver-
haftung des Militär-Jnvaliden Kitzing
in Gleſien, der, wie erwähnt, unter dem Verdacht
ſteht, ſeine Frau erwürgt zu haben, wird noch
mitgetheilt, daß er ſeine Frau, die etwas be-
ſchränkt war, auf die gemeinſte Weiſe behandelt
hat. Oft hat er ſie, nachdem er ſie geſchlagen,
in einen Stall geſteckt. Das Ergebniß der
Section der Leiche wird noch geheim gehalten.
Jm Körper der Leiche fand man einen etwa

Pfund ſchweren Haarknäuel, der wohl auf
den Geſundheitszuſtand der Kitzing eingewirkt
haben mag, Das Hirn war vollſtändig normal,
Die unglückliche Frau brachte ihrem Manne
1200 Thaler mit in die Wirthſchaft, die auf
einem Hauſe ruhen, und der Umſtand, daß das
Geld nicht flüſſig gemacht wurde, dürfte den
Kitzing zu der ſchlechten Behandlung ver-
anlaßt haben.

Vermiſchte Nachrichten.
Ein ſparſamer Hohenzoller ſcheint der junge

Kronprinz zu ſein, wenn ſich die kleine Geſchichte als
richtig erweiſt, welche der Confectionär dem „jüngſten
Lieutenant“ nacherzählt: Als derſelbe gefragt wurde, was
denn aus ſeiner Uniform werden würde, wenn der Prinz
größer geworden, antwortete dieſer: „Vater hat geſagt,
die bleibt für meine Brüder hängen, ſo viel Geld hat er
nicht, um immer neue anzuſchaffen.“

Der Reichskanzler in Karlsbad. Wie aus
Karlsbad gemeldet wird, hat Graf Caprivi wieder ſein
Quartier im Hauſe „zum weißen Löwen“, das er ſchon
1890 inne hatte, bezogen. Der Reichskanzler wohnt im
ſelben Hauſe und in denſelben Appartements, in denen
Fürſt Metternich 1819 dem Miniſter Kongreſſe präſidirte,
welcher die berüchtigten „Karlsbader Beſchlüſſe“ zu Stande
brachte. Der damalige Konſerenztiſch befindet ſich als Re
liquie im fürſtlich Metternich'ſchen Muſeum von Königswart-
Jn den Jahren 1863 und 1864 hat auch Grammont
während der Anweſenheit des Königs Wilhelm von
Preußen und ſpäter Benedetti dieſelben Räume bewohnt.
Jn Begleitung Caprivi's befinden ſich ſein perſönlicher
Adjutant Hauptmann Ebmeyer und ein Beamter des
Auswärtigen Amts, der auch als Chiffreur dient; denn
trotz der während der Kur dringend angera henen Ruhe
und Enthaltung von den Geſchäften iſt der Reichskanzler
auch hier in voller Thätigkeit er bekommt täglich umfang
reiche Zuſendungen von Aectenſtücken und zahlreiche Tele
gramme, und auch in ſpäter Nachtſtunde leuchtet auf
ſeinem Schreibtiſche die Arbeitslampe. Am Freitag den
29. April liefen fortwährend ausführliche Berichte über die
Miniſter Präſidenten-Debatte im Abgeordnetenhaus ein.
Graf Caprivi hat ſich ſeit ſeinem letzten Aufenthalt, Herbſt
1890 in der Saiſon 1891 trank derſelbe Karlsbader
Waſſer zu Hauſe kaum verändert. Die ſtramme und
doch ſo elegant geſchmeidige Geſtalt hat einen
kleinen Anſatz von Embonpoint erhalten in die
ſchön gewölbte Denkerſtirne haben Arbeit und Sorge
neue und tiefere Furchen gezogen, Haltung, Ausſehen und
Bewegungen laſſen aber weder Abſpannung noch Müdigkeit
erkennen. Von einer Begegnung mit Graf Kalnoky iſt bis
her keine Rede wenn aber eine ſolche erfolgt, ſo wird die
ſelbe keinesfalls vor beendeter Kur die auf vier Wochen
beſtimmt iſt ſtattfinden und dann auch ſchwerlich in der
Sprudelſtadt.

Die Auswanderung über Bremen hat
trotz des großen Andrauges bisher. den Höhepunkt des
vorigen Jahres nicht erreicht. Die diesjährige Auswanderung
geht zumeiſt nach NordAmerika, der große Zug des Vor
jahres nach Braſilien fehlt. Das giebt den Ausſchlag.
Jm April 1892 wanderten, 19 124 Perſonen gegen 23 772
im Vorjahre aus.

Zum Röhrmooſer Eiſenbahnunglück. Der
Proceß des bei dem Röhrmooſer Eiſenbahnunglück ſchwer
verletzten Ladenburger iſt beglichen worden. Ladenburger
erhält auf Lebenszeit eine Jahresrente von 5200 Mark.
Beim früheren Ableben Ladenburgers bleiben die Anſprüche
der Wittwe und der Kinder gewahrt. Ladenburger ver-
zichtet auf einen einmaligen Schadenerſatz von 36 000 Mark.
Sämmtliche Koſten trägt der Fiskus.

Kleine Chronik. Der ehemalige Beamte der
„Deutſchen Bank“ Eduard Frank, der im vergangenen
Jahre in Gemeinſchaft mit dem Makler Schwieger die
Bank um 3 Millionen Mark ſchädigte, iſt in Berlin ver
haftet worden. Derſelbe hat fich ſo lange dortſelbſt bei
Verwandten aufgehalten. Die gegen den Reichsbank
caleulator Schulz in Berlin wegen Betrügereien eingeleitete
Unterſuchung iſt dadurch erledigt, daß ſich Schulz im
Gefängniß entleibte. Jn Altona iſt eine Ver
brecherbande von fünf Perſonen verhaftet worden,
welche ſeit einem halben Jahre Auswanderer und Vieh
knechte beſonders aus Jütland und Dänemark ſyſtematiſch
ausplünderten. Ein Telegramm aus Buenos Aires
meldet, daß dort eine Rollſchuhbahn eingefallen
iſt, wobei dreißig Perſonen getödtet wurden.

M arkt-Berichte.
Halle, 12. Mai. Preiſe mit Ausſchluß der Makler

gebühr per 1090 Kilo netto. Weizen ruh. 192--202 feinſter
märt u. auswärt. über Rotiz. Ranhweizen 192-- 198, Roggen

rnhig. 192--20) Serſte Brau 165 180, nominell,
Futter 1490--155, Hafer ruhig 148 153 neuer

M. Mais amerikaniſcher Mixed 122 125, Donau
mais 140 150, Raps M. Rübſen, M.
Sommerrübſen M., Erbſen Biet oria
190 210 Wicken Kümmel excluſive Sack
per 100 Kilo netto 40 42, Stärke incluſive Faß von
I100 Kilo Juhalt, per 100 Kilo nuetto. Halliſche prima
Weizen 42,-43, M. abfallende Sorten billiger,
Maisſtärke incl. Sack für 190 Kg. brutto bei geringen
Vorräthen 36, 37, Vik. (Preiſe per 1660 Kilo ne tto.)
Linſen 30 40, Bohnen 17,90 19 Lupinen Kleeſaaten
Moha blau o. H. Futterartikel feſt Futtermehl 15, 16,
Roggenkleie 11, 12, Weizenſchaalen 19,509 11,00 Weizen
grieskleie 10,50 11,00, Malzkeime, helle 12 13, dunkle
11--12, Oelkuchen 13, 14, Malz 28,50--30,00, Rüböl
54, Petroleum 22,50, Solaröl o,825/30 15,50 Wik.
Spiritus per 10 900 Liter feſt. Kartoffelſiritus mit 50 M.
Verbrauchkabgabe 61,90 mit 70 M. Verbrauchsabg. 42,10 M.

m2 k.Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 15. Mat 1892.

Deom. Vorm. */,10 Uhr: Superintendent Martius.
Nachm. 2 Uhr Diatonus Bithorn. Vorm, 11 Uhr
Kindergottesdienfſft. Superintendent Martius.

Stadt. Vorm. 9 Uhr: Diak. Schollmeyer. Nachm.
2 Uhr Prediger Bornhak. Vorm. 11 Uhyr: Kinder
gottesdienſt. Abends s Uhr: Jüngling sverein

Aitenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt. ontag, den 16. Abends
s Uhr Kirchenchor. 72/, Uhr für die neu Einge-
tretenen.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Katholiſch Kirche. Sonntag, den 15. Mai iſt früh
9 Uhr Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Andacht.

Wwetterbericht des Kreisbiatts.
Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deurſchen

Seewarte in Hamburg. (Meachdruck verboten.)

14. Mai. Kühl, veränderlich, vielfach
Niederſchlage. Stellenweiſe Reif

Letzte Telegramme.
Berlin, 13. Mai. Der Kaiſer wird am

Sonnabend dem Regiment in Stettin ſein Bild
in Lebensgröße überreichen laſſen. Das Ab-
ſchiedsgeſuch des Generals von Wartens-
leben, Commandeur der 7. Kavalleriebrigade,
iſt abgelehnt worden.

Hamburg, 13. Mai. Die Reviſion der
Bücher des unlängſt durch Selbſtmord geendeten
Spekulanten Fuchs in Altona ergad, daß auch
eine Hamburger Bank durch 50000 Mark
Wechſelfälſchungen geſchädigt iſt.

e e e e

Mainz, 13. Mai. Bei dem Pulvermagazin
ſind Doppelpoſten aufgeſtellt worden, da in den

letzten Nächten wiederholt verdächtige Per
ſonen dort geſehen worden ſind. Die Wacht-
poſten mußten mehrere Male von der Waffe
Gebrauch machen, Beim Fort Marienhorn
wurde auf einen Soldaten geſchoſſen;
es iſt bisher noch nicht gelungen, den Thäter
zur Verhaft ung zu bringen.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
9 S 9 dirett aus Her Fabritg. alſo aus erſter Hand in jedem

Maaß zu beziehenD Man verlange Muſter mit An
gabe des Gewünſchten von

v n Elten Keussen, Grefeld.
z S 7„7„7

Kgl. Kreisbauinſpektion Merſeburg.

Die Maurer-, Zimmer und Dachdecker-
arbeiten einſchl. der Materiallieferungen zum
Neubau des Paſtorhauſes in Horburg ſollen
verdungen werden.

Die Zeichnungen u. ſ. w. liegen bei mir zur
Einſicht aus.

Das Preisverzeichniß mit Bedingungen kann
für zwei Mark bezogen werden.

Die Angebote ſind poſtfrei, verſchloſſen und
mit entſprechender Aufſchrift verſehen, bis Donners
tag den 19. Mai d. Js. Vormittags 9 Uhr
bei mir einzureichen.

Merſeburg, den 7. Mai 1892.
Der Eöniglihe Erytobautuſpektor.

orn.
Zwangs- Verſteigerung.
Sonnabend, den 14. d. Mts.

Vorm. von 9 Uhr ab,
verſteigere ich im Feilenhauermeiſter Schmidt ſchen
Grundſtücke Steinſtraße 1 hierſelbſt, folgende
dort eingeſtellte Gegenſtände

1 Ausziehetiſch, I Kommode, 2 Bettſtellen
mit Matratzen, 1 Waſchtiſch, 1 Wanduhr,
Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, 1 Kleider
u. Küchenſchrank, einige gute Koffer, For
zellan, eine große Parthie Küchengeſchirr,
i Ltzd. ſils. Kaffeelöffel, 6 ſilb. Eßlöffel,
1 ſikb. Vorlegelöffel u. dergl. m., eine
Parthie Etuis zu Ahren, Armbändern,
Vadeln und Ringen, l Dutzend Paar

trümpfe u. verſch. a, m.z den 12. Mai 1892.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Verſteigerung.
Sonnabend, den IA. Mai er.

Vormittags 9, Ubr,
verſteigere ich für Rechnung wem es angeht im
Reſtaurant Caſino hier:

40 Flaschen Wein.
Wasg, Gerichtsvollzieher.t e eNachmittags 2 Uhr,

Verſteigerung von altem Bauholz im
früheren Leonhardtſchen Brauerei-Grundſtück.

er

e chäſts ha und er kau.
ſchäftslage iſt ſofort preiswerth zu verkaufen
durch Carl Rindfleisch, Merſeburg

BVrortheilhafter
HausVerkauf.

Ein größeres Doppelhaus in Halle, welches ſich
gut verzinſt, ſoll eingetretener Umſtände halber
baldigſt preiswerth verkauft werden. Anzablung
mindeſtens 20 000 Mark. Räheres bei

Fr. M. Kunth, Merſeburg.

100 000, 80 000, 2050 9000,
A5 000, 3530 000, 20 000,
15 006, 12000, 2-8000,

6000, A3000 u. 1500 M.

Privatgelder
ſind theils ſofort, theils zum 1. Juli er. auf
gute Grundſtücke zu 42/, auszuleihen durch

Carl Rind ſteisoh,
Burgſtraße 13.

Oranienburg. Kernſeife
X Ia. Qualität,

à Pfd. 27 Pfg
bei 5 Pfd. à 26
I I à 4 25 I28 26ſowie ſämmtliche Waſchartikel empfiehlt billigſt

Otto Lachow,.
Neue Matjes Heringe

feinſte Qualität, empfiehlt

tto Teichmann,



Chapeau-Claque, Seidenhüten (Cylinder), Filzhüten in Haar und Wolle,
ſteif und weich, nur neueſte Formen und Farben, verſchie dene bewährte Fabrikate, leicht und haltbar; ächt Gracoer
Loden für Herren u. Knaben. Allergrößtes Lager in Stroh, Hanf u. Manillahüten, nur neueſte Formen und

Mätaen, unüberrtoffen größtes Lazer in Lofah, engliſchen Stoffen und Fabrikats, neueſte Formen in LeinenMützen,

Shlipse, Cravatten, Gummiträger, Gummi- und Leinen-Wäsche, Handschuhe
für Herren und Damen in Glacee, Waſchleder, Trico, Seide, Stulpen Ia dechuhe.

Neu eingeführt: Unterhemden in Jndia-Maco es iſt dies ein ſeidenartiges Tuch gewebe, unzerreißbar, geht in der Wäſche nicht
ein, ſchließt ſich dem Körper an, wird nicht läſtig, ſondern ſehr angenehm beim Tragen.

Von den von uns empfohlenen Waaren halten wir ſtets ein großes Lager und verkauſen zu noch nie dageweſenen
billigen Preiſen; bei Bedarf bitten wir um die Ehre Jh es Veſuches, und werden in jeder Hinſicht reell und conlant zu

bedienen ſuchen.

r Von jetzt ab bleibt mein
Geſchäft Sonntags Nachmittags
von 1 Uhr ab geſchloſſen.

II. C. Weddy-Poenicke.

urnſchuhe o09
an
Segeltuch m. Gummiſohle v. M. 2.25 3.00
br. Led. (naturf.) m. Lederſ. 2.50 4.50

empfiehlt in vorzüglicher Qualität

Paul Exner, Entenplan 2.

Pr. Portland Cement,
Ayps jür Maurer

offerirt ſehr billig

Carl Herfurth.
Badeeinrichtungen fur M. 38. liefert
f. Fam. Preisl. grat., L. Weyl, Berlin 41

O. Ziebung 20. Mai.G u Geldgewinne. 2 Millionen 1 Million
500000, 400 000, 200 000 Francs c.

Deutſch geſtempelte
O Stadt Barletta-Looſe à 5 Mark

monatlich. Einz. a. Rachn. 30 Pf. verſende
prompt. Jedes Loos gewinnt.

Bankgeſchäft F. Stroetzel Konſtanz.
Größte Errungenſa aſt der Zitherbranche.

Aner kannt beſte und billigſte Zither der Welt.

O. C. F. Mielher's
dalon-ceerdziiher
übertrifft alles Exiſtirende dieſes Faches in
Tonfühe, Haltbarkeit, leichten Spiel und
Eleganz. Abbildung und Beſchreibung gratis
und franko.

O. C. F. Miether, Muſikwerke, Hannover.

Macroneneviehbaue,
Vanellegusseuviehbaocke,

Mähreviehbacike
empfiehlt Robert MHeynoe
Germanische Pischhandlung.

w

Lebend friſch:
Großer Schellſiſch, Cabeljau, Zander-

Friſhe Sendung
geräucherten Schellſiſch, Seelachs,

Fiundern, Aale, Sprotten,
Cappelſche, Kieler u. Fett-Bücklinge,

achsforellen, fetten Rauchlachs,
Heringe, Aal in Gelee,

Bratheringe,
neue Malta-Kartoſffeln, Ural Caviar,

Apfelſinen, Citronen
W. Krähmer.

Sardinen,

We VAaln5) Gade e
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d 4 S

G. Knauth Sohn,
C GEntenplan 8s,

empfehlen ihr anerkannt großartig und gut ſortirtes Lager in

Farben. Matroſen-Hüte für Herren u Knaben bis zum Eleganteſten.

ArbeitsMützen, größtes Sortiment in Kinder-Mützen.
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rein zu

eröffnet am Mittwoch, den 18. Mai er Abends S Uhr, im Reſtaurant zur Reichs

Honorar einſchließlich der Lehrmittel beträgt 4 Mk.
Lokale entgegengenommen.

kroue“, kl. Ritterſtraße in Merſeburg einen Unterrichtekurſus zur Erlernung der Stenographie
Anmeldungen werden ſchon jetzt im obengenannten

er

a h. m Eee fer jede Familie
H. VNDERBERG- ALBRECHTs

l

Boonekamp of Maagrbitter
K. hofſieferant in Rheinberg am Nied

Anenkannt bester Bitterliqueup!

98 99punu

errhein.

Das Schönste und Beste u
e geboten wurde

an der Geiſel 1.

IKinderwagen,
Reilekörbe,

ſowie alle Arten

Korbwaaren
zu den denkbar billigſten

Preiſen.

Korbmachermſtr.,

Friſche Sendung:
neue RKarloſfeln, neue
ketle Malfes-Heringe,

lägl. jrichgeſt. 5pargel
empfiehlt

Frits Schanse.
Kartoffelringel

S mit Vanilleguß
empfiehlt Robert HMeyne.
W Apfelſchimmel
6jähr., geſund. fromm, fehlerfrei, mittlerer Stärke
zu verk. Merſeburg, Weißenfelſerſtr. 28.
J Bürgergarten, Weißenfelſer „-tr. 2

iſt eine Parterre-Wohnung, 8 Räume c.,
zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

Gerger reinwollene

Kleider-Stoffe
Empfehle meine Frühjahrs- u. Somm er

Neuheiten in hell u. dunlel, dicht u. durch
zrochen, ſowie engliſche Stoffe in neueſten
Muſtern zu billigen Preiſen.

Jaquett- u. Mantelſtoffe, ſowie Lüſtre und
Beige zu Staubmänteln immer am Lager.

Bertha Waunmann,
Clobigkauerſtr 1.

Generalversammlung
bigen Geflügelzüchter-Vereins

Freitag den 13. Mai 1892,
Abends S Uhr,

im Gaſthof zum „„Goidenen Hahn““.
Tagesordnung:

1. Eventl. Ausſtellung pro 1893.
2. Rechnungslegung.
3. Diverſe Angelegenheiten

Gelbert.
-—--—”--x—-Ö Samellyrefſendruck und Verlag von A. Leid hol dt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

SPostsohule Leipzig.
Prosp. fr. d. Dir. Weber, Postschule Stettin

Bauern- Verein
Merjeburg u. Amgegend.

Versammlung
Sonntag den I. Mai er.,

Nachmittags 8 Uhr, im „Tivoli“'.
Tagesordnung:

1) Generalien.
2) Rechnungslegung des Herrn Kaſſirer Tänzer

und Ertheilung der Decharge.
3) Vorſtandswahl.
4) Anſchaffung von Simmenthaler Zuchtvieh.
5) Beſchluß, die in Ausſicht genommene Wander

verſammlung betr.
6) Vortrag des Herrn Gartendirector Müller

über Bereitung von Obſt u. Beerenwein.
Die Mitglieder des Vereins werden höflichſt ge

beten bei ſo wichtigen den Verein betreffenden
Vorlagen recht zahlreich zu erſcheinen, auch find
wegen des für jede Wuthſchaft nützlichen Vor
trages die Damen und Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

Bürger Verein
für ſtädtiſche Jntereſſen.

Verſammlung
Montag, den 16. Mai 1802,

Abends S Uhr, im „Tivoli“:
Tagesordnung:

1. Verleſung des Protokolls voriger Verſcmmlung.
2. Ableitung der Niederſchlagswaſſer auf der

Halle Weiyenfelſer Straße.
3. FeuermeldeſtellenSchilder betr.
4. Vortrag des Hrn. Lehrer Schmelzer:

5
Städteordnung 1808.
Fragekaſten.

6. Aufnahme neuer Mitglieder.
Gäſte willkommen.

Der Vorstand

e e e e e3 Stolze Seher Stenogr.-Verein.

9 Zur Feier des Geburtetages Wildeim g
Stolzes

Sonntag, den 15. Mai: 9
Ausflug mit Damen nach

Ammendorf
und Kränzchen im Feldmann'ſchen

9 Gaſthofe daſeloſt. 9Abmarſch 2 Uhr Nachm. vom Schloß
garten (Kuſſerallee) aus. 9

Bei ungünſtigem Wetter Fahrt per Eiſen
bahn 2 Uhr 31 Min. Nachmittags.

Leipziger Slaullhealer,
Neues Theater. Sonnabend, 14. Mai. Anfang

1.7 Uhr. Cafilda. Vorher: Meißner Porzellan
Altes Theater. Sonnabend, 14. Mai. Anf.

7 Uhr. Vorſtellung zu halben Preiſen. Der
Ring des Ofterdingen.

————xvCr—xköÖÜ 2 r
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